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Gese[[schaften, insbesondere Kapitatgesettschaften, für deren

Verbindtichkeiten die Gese[[schafter nicht persönlich haften, werden in atter

Regel zum Betreiben eines Unternehmens gegrúndet. Die Gesettschaft soll

mit dem Unternehmen Gewinne erwirtschaften, die sie anschließend an die

Gesetlschafter auszahlen sott. Die Gesellschafter sind also daran interessiert,
das in der GeseLlschaft erwirtschaftete Kapital aus der Gesellschaft
herauszuhoten. Dem steht das lnteresse der Gläubiger der Gesellschaft

- belspielsweise der Lieferanten, Arbeitnehmer und Steuerbehörden -
entgegen, denen es darauf ankommt, dass die Gesellschaft - zunächst - ihre

Verbindlichkeiten begleicht, zumaldie Gtäubiger von Kapitatgesettschaften nicht
auf deren Gesettschafter zugreifen kcinnen. Weiterhin wird der Gesellschaft ein

eigenes lnteresse an einervernûnftigen Kapitalausstattungzuerkannt, das mit
úbermäßigen Auszahlungen an die Gesellschafter nicht Ìn EinkLang steht.

Diesen lnteressenkonflikt versuchen sowohl das deutsche als auch das

norwegische Rechtfür die typische Kapitalgesettschaft, nämlich die deutsche

Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH)und die norwegische

aksjeselskap (AS), durch Kapitalerhattungsvorschriften zu regeln. Diese

Kapitalerhattungsvorschriften sollen eine gewisse Mindestkapitalausstattung
der Geseltschaft garantieren.

Gemäß der deutschen Grundregel darf das zur Erhattung des Stammkapitals
der GmbH erfordertiche Vermögen nicht an die Gesettschafter ausgezahtt
werden. Das deutsche Recht orientiert sich also an der - im Gesetlschaftsvertrag
festgelegten und im Handelsregister eingetragenen - Stammkapitalziffer und

nimmt daher eine rein bilanzielle Betrachtungsweise ein. Durch einen Btick in
die Bilanz der GmbH lässt sich stets feststellen, ob mehr als das zur Erhaltung
des Stammkapitals erforderliche Vermögen vorhanden ist. lst dies der Fall, darf
eine Auszahlung an die Gesellschafter bis zur Grenze dessen, was zur Erhaltung

des Stammkapitals erforderlich ist, vorgenommen werden Anderenfalls ist
die Auszahlungverboten Die bilanzielle Betrachtungsweise war im deutschen
Recht [ange Zeit vorherrschend, wurde dann aber im Jahre 2003 durch die
Rechtsprechung verworfen. Durch das Gesetz zur Modernisierung des GmbH-
Rechts und zur Bekämpfung von Missbräuchen (MoMiG)wurde die bilanzieLle

Betrachtungsweise im Jahre 2008 wieder in das deutsche Recht eingeführt.
GLeichzeitigwurde ausdrücktich festgelegt, dass u.a. Auszahtungen an dÌe

Gesellschafter, die durch einen vottwertigen Gegenleistungsanspruch gegen die
Gesellschafter gedeckt sind, und RückzahLungen von Gesetlschafterdarlehen
stets zulässig sind. AtLerdings können sie im Falle einer nachfotgenden lnsolvenz
der GmbH innerhalb bestimmter Fristen durch den lnsolvenzverwalter
angefochten werden Außerdem werden Geschäfte zwischen der GmbH und

ihren Gesellschaftern, die wie zwischen fremden Dritten abgeschtossen werden,
nicht von dem Auszahlungsverbot erfasst.

Das norwegische Recht geht konzeptionell einen anderen Weg. Es orientiert
sich nämtich nicht an der Stammkapitalziffer der 45, sondern legt fest,
dass Auszahlungen nur gemäß den gesetztichen Bestimmungen úber die
Gewinnausschüttung, die Kapitalherabsetzung, die Umwandlung und

die Auflösung, dÌe den auszahtungsfähigen Betrag in diesen Fällen im
EinzeLnen festschreiben und damÌt begrenzen, vorgenommen werden
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dijrfen. Als Auszahlung gilt dem Gesetzeswortlaut nach jede Uberlassung

von Vermögenswerten, die den Geseltschaftern unmittelbar oder mittelbar
zugutekommen Wie im deutschen Rechtfaltenjedoch Geschäfte zwischen

der AS und ihren Gesellschaftern, die wie zwischen fremden Dritten
abgeschlossen werden, nicht hierunter Wenn ein sotches Geschäft zwischen

der AS und ihren Gesellschafternjedoch ein Volumen hat, das größer als 1 0 %

des Stammkapitals der AS ist, ist grundsätzlich dessen Genehmigung durch

die Gesellschafterversammlung erforderlich Hierfür muss eine Begründung

des Verwattungsrats, die durch einen Wirtschaftsprúfer zu bestätigen ist,

vorgetegtwerden Lediglich Geschäfte, die im Rahmen dergewöhntichen
Geschäftstätigkeit der Gesellschaft und wie zwischen fremden Dritten
abgeschlossen werden, sind von dem Genehmigungserfordernis ausgenommen

Aksjeeierne bôde i tgske Gesellschoften mitbesch rönkter Hoftung (GnbH)
og norske oksjeselskoper (AS) hor regelmessig interesse i ö Io ut penger fro
selskopetsom s elskopet tjener i sin f orretningsv trksomhet. lnte ressen til
selskopetskreditorer - eksempelvisleverondøre¡ ansotte ogskottemgndigheter
- Iigger derimotiotselskopet- først- oppfgller sineforpliktelser overfor dem.
Itillegghor selskopetsomsôdonen egeninteresse i ó ho tilstrekkelig kopitol.
Bðdetgskog norskretthor derfor implementertkopitolbeskgttels esreglersom
skolforhindre ot oksjeeierne tor ut for mge penger.

Ettertgsk rett e r enhver utdelingtil oksjeeierne ov GmbHets verdierkun tillott
hvisverdiene overstiger delsom er nødvendigfor ô dekke denivedtektene

fostsotteogiforetoksregisteretregistrerteoksjekopitol. Itgskrettgjørmon
oltsô en ren bolonsemessigvurdering Dersom det- ihenholdtil GmbHets
bolonse - vil finnes tilstrekkelige verdier til ô dekke GmbHets oksjekopitol
etter utdelingen, kon utdelingen f oretos med det overskgtende. D ersom dette
ikke er tilfelle,konutdelingen ikkeforetos.Denne bolonsemessi ge vurderingen
vor dentrodisjonelle fremgøngsméte i tgsk rett, men ble senere ovvistov
de tgske domstolene I 2008 endret imidlertid den tgske lovgiveren GmbH-
loven slik ot detigjen er denbolonsemessige vurderingen som skol komme til
onvendelse. Videre bestemte lovgiveren ot GmbHet frittkon tilbokebetole Iôn
som selskopet hor fôtt f ro oksjeeiere, og f or eto utdelinger som selskopet hor
et fullverdig krov pô motgtelse fro oksjeeierne f or. Dessuten kon Gmbíet og
aksjeeierne til enhvertidinngö ovtoler pôvonligeforretnrngsmessigevilkår.

Norskrettfølger et onnet spor oghenviser i utgongspunktet ikke til
oksjekopitolen.Etter norskrettkon en utdelingfro ASetbore skje etter reglene
om utbgtte, kopitolnedsetting, fusjon eller fisjon ov selskoper ogtilbokebetoling
etter oppløsning som fostsetter og dermed begrenser beløpene som kon
utdeles Som ut deling regnes enhver overføring ov verdier som direkte eller
indirekte kommer oksjeeierne til gode Dette gjelder imidlertid ikke ovtoler
mellom ASet og oksjeeierne som rnngôs pö vonlíge forretníngsmessige vilkör,
ogvederlogene - bosertpô slike ovtoler - som utbetoles ov selskopetfor vorer
og tjenester til selskopet. Slike øvtoler mâ imÌdlertid godkjennes ovASets
generolforsomling dersom selskopets gtelse hor en verdi som utgjØr over en

tidel ov selskopets oksjekopitol Dette gjelder imidlertid ikke ovtoler som inngôs
som ledd i selskopetsvonlige virksomhet og inn eholder vilkðr som er vonligefor
slike ovtoler.
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